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Der untinlscschränkte Tauchbootkritq.
jerlitt, 31. Jan ., (WB . Nichtamtl .) Der
erung der Bereinigten Staaten wurde

mitgeteilt , daß die deutsche Regierung
ihr von neuem aufgezwungenen Kampf
Dasein nunmehr unter vollem Einsatz
Waffen fortführen , daher auch alle Be-

inkungen fallen lassen mutz, die sie fich
- fr in Verwendung ihrer Kampfmittel zur
„ '*.5 euferlegte. Demzufolge wird vom 1. Febr.
^ ° ab in genau bezeichneten Sperrgebieten

Großbritannien , Frankreich und Italien
m und im östlichen Mittelmeer jedem
nrkehr ohne weiteres mit allen Waffen
egengetreten. Für den Verkehr der regel-
gen amerikanischenPassagierdampfer nach
von Falmouth werden beschränkte Aus-

men zugelasfen.
könne.

m <S*m strliu, 31. Jan . (WB. Amtlich.) Der Re°
mg der Vereinigten Staaten von Ame-

ist heute folgende Note übermittelt
,n:

Zerlin,  31 . Jan . 1917. Euere Exzel-
shaben die Güte gehabt , mir unter dem
-d. Di. von der Botschaft Mitteilung zu

er  ? e] en, die der Herr Präsident der Vereinig-
. ' in  Staaten von Amerika am gleichen Tage
'7 °' den amerikanischen Senat gerichtet hat.

" " Kaiserliche Regierung hat von dem In¬
der Botschaft mit der ernsten Aufmerk-
eit Kenntnis genommen, die den von

strat t Berantwortlichkeitsgefühl getragenen
altuMegungen des Herrn Präsidenten zukommt,

erricht mir zu großer Genugtuung , fest-
daß die Richtlinien dieser bedeut-

Kundgebung in weitem Umfang mit
'Stag Erundfätzen und Wünschen übereinstim-

zu denen sich Deutschland bekennt. Hierzu
frei « an ^ster Stelle das Recht der Selbst-
^ "̂ inmung und die Gleichberechtigung aller

onen. In Anerkennung dieses Prinzips
den, d t>e Deutschland es aufrichtig begrüßen,
,d w! , Völker wie Irland und Indien , die sich

Segnungen staatlicher Unabhängigkeit
i erfreuen, nunmehr ihre Freiheit erlang-

lna ) Bündnisse, die die Völker in den Wett-
—^ ferb um die Macht hineintreiben und sie in
kuhre iNxtz eigennütziger Intrigen verstricken,

t auch das deutsche Volk ab. Dagegen ist
freudige Mitarbeit allen Bemühungen

Kurai

luslltät
0.— M,

tnant z. S . d. Ref. Vadcw tz
Angesichts der Einbringung der
„Parrowdale " in Swinemünde

1 dürfte vielleicht der nachfolgende
Bericht über die Fahrt der „West-

! burn"nach Teneriffa interesiieren,den wir dem Buche „S . M . S.
„Möwe" vomKommandanten Burg-

I grafen zu Dohna Schlodien *) ent¬
nehmen.

®it haben jetzt wieder so viele unfrei-
ige Esser an Bord , daß wir sie unbedingt
^rden müssen. Hierfür soll die „West-

benutzt werden. Wir lassen also unsere
e mit Ausnahme derjenigen , die wir als
Ssgefangene ansehen, auf die „Westburn"
^erbringen . Nicht weniger als 180 Per-

sind es, die sich auf dem alten Kohlen¬
einrichten müssen.

hr bequem habest sie es nicht auf der
nach Teneriffa , wohin der Prifenkom-
nt, Offiziersdiensttuer Badewitz, sie

. fovll. Trotzdem ist wohl jeder einzelne
lhnen froh, die „Möwe" verlasien zu

Denn einmal waren unsere Wobn-
ja auch nicht gerade Luxu l linen,

Zweitens ist und bleibt es doch immer ein
® behagliches Gefühl, daß bei den Gele-

^i ' brich Andreas Perthes
trotze Preis eine Mark.
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gesichert, die auf die Verhütung künftiger
Kriege abzielen.

Die Freiheit der Meere  als Vor¬
bedingung für den freien Bestand und den
friedlichen Verkehr der Völker hat ebenso wie
die offene Tür für den Handel aller Nationen

, stets zu den leitendenErundsätzen der deutschen
Politik gehört . Um so tiefer beklagt es die
Kaiserliche Regierung , daß das friedensfeind¬
liche Verhalten ihrer Gegner es der Welt un¬
möglich macht, schon jetzt die Verwirklichung
dieser erhabenen Ziele in Angriff zu nehmen.

Deutschland und seine Verbündeten waren
bereit , alsbald in Friedensverhandlungen
einzutreten und hatten als Grundlage die
Sicherung des Daseins , der Ehre und der Ent¬
wicklungsfreiheit ihrer Völker bezeichnet.
Ihre Pläne waren , wie sie in der Note vom
12. Dezember 1916 ausdrücklich betonten , nicht
auf die Zerschmetterung oder Vernichtung der
Gegner gerichtet und nach ihrer Ueberzeugung
mit den Rechten der anderen Nationen wohl
wohl vereinbar . Was insbesondere Belgien
anlangt , das den Gegenstand warmherziger
Sympathien in den Vereinigten Staaten bil¬
det , so hatte der Reichskanzler wenige Wochen
zuvor erklärt , daß eine Einverleibung Bel¬
giens niemals in Deutschlands Absichten ge¬
legen habe. Deutschland wollte in dem mit
Belgien zu schließenden Frieden lediglich Vor¬
sorge dafür treffen , daß dieses Land , mit dem
die Kaiserliche Regierung in guten nachbar¬
lichen Verhältnissen zu leben wünscht, von
dem Gegner nicht zu feindlichen Anschlägen
ausgenutzt werden kann . Solche Vorsorge ist
umso dringender geboten, als die feindlichen
Machthaber in wiederholten Reden und Ar¬
tikeln seit dem Abschluß der Pariser Wirt¬
schaft skonferenz unverhüllt die Absicht ausge¬
sprochen haben , Deutschland nach Wiederher¬
stellung des Friedens nicht als gleichberech¬
tigt anzuerkennen , vielmehr systematisch wei¬
ter zu bekämpfen.

An der Eroberungssucht der Gegner , die
den Frieden diktieren wollen , ist der Friedens¬
versuch der vier Verbündeten gescheitert. Un¬
ter dem Aushängeschild des Nationalitäten¬
prinzips haben sie als Kriegsziel enthüllt,
Deutschland, Oesterreich-Ungarn , die Türkei
und Bulgarien zu zerstückeln und zu entehren.

genheitsgefechten der „Möwe" leicht ein paar
Schüsie des Gegners in diese Wohnräume , in
denen die fremden Käste untergebracht sind,
einschlagen könnten.

Das Prifenkommandv besteht diesmal nur
aus 8 Mann . Auch unter den Pasiagieren
befinden sich nicht, wre bei der „Appam"
Deutsche, die bei der Beaufsichtigung der 23-
fachen Zahl von Gefangenen in Frage kommen
können. Ich lasse mir daher wieder die Ka¬
pitäne der sechs genommenen Dampfer kom¬
men, schärfe ihnen ein , daß ich. wie ihnen
bekannt , den Offiziersdiensttuer Badewitz

zum Führer der „Westburn " ernannt habe,
daß sie also seine Anordnungen und Wei¬
sungen absolut zu befolgen und ihnen in jeder
Weise zu unterstützen haben . Ich führe ihnen
die an Bord der „Westburn " angebrachten
Sprengpatronen zu Eemüte und betone, daß
ich nicht einen Augenblick daran zweifle, der
Offiziersdiensttuer Badewitz werde den ihm
erteilten Befehl , das Schiff oeim ersten Ver¬
such einer Meuterei in die Luft zu sprengen,
auch ausführen.

Ich sehe die „Westburn " ohne Besorgnis
scheiden, den ich kann mich auf meine Leute
verlasien . Die Führer der versenkten Dampfer
haben mir ihrerseits auch dieses Mal aus¬
drücklich zugestchert, daß sie allein schon aus
Dankbarkeit für die ihnen an Bord zuteil ge¬
wordene gute Behandlung meineAnweifungen

Dem Versöhnungsversuch stellen sie ihren Ver¬
nichtungswillen entgegen . Sie wollen den
Kampf bis aufs äußerste.

So ist eine neue Sachlache entstanden , die
auch Deutschland zu neuenEntschlüsien zwingt.
Seit VA  Jahren mißbraucht England seine
Flottenmacht zu dem frevelhaften Versuch,
Deutschland durch Hunger zur Unterwerfung
zu zwingen. In brutaler Mißachtung des
Völkerrechts unterbindet die von England ge¬
führte Machtgruppe nicht nur den legitimen
Handel ihrer Gegner , durch rücksichtslosen
Druck nötigt sie auch die neutralen Staaten,
jeden ihr nicht genehmen Handelsverkehr auf¬
zugeben oder den Handel nach ihren willkür¬
lichen Vorschriften einzuschränken. Das ame¬
rikanische Volk kennt die Bemühungen , die
unternommen worden find, um England und
seine Bundesgenossen zur Rückkehr zum Völ¬
kerrecht und zur Achtung vor dem Gesetz der
Freiheit der Meere zu bewegen. Die englische
Regierung verharrt bei ihrem Aushunge¬
rungskrieg , der zwar die Wehrkraft des Geg¬
ners nicht trifft , aber Frauen und Kinder.
Kanke und Greife zwingt , um ihres Vater¬
landes willen schmerzliche, die Volkskraft ge¬
fährdende Entbehrungen zu erdulden .. S>
häuft britische Herrschaft kalten Herzens die
Leiden der Welt , unbekümmert um jedes Ge¬
bot der Menschlichkeit, unbekümmert um die
Rechte der Neutralen , unbekümmert selbst um
die stumme Friedenssehnsucht bei den Völkern
der eigenen Bundesgenossen. Jeder Tag , den
das furchtbare Ringen andauert , bringt neue
Verwüstungen , neu« Not und neuen Tod , je¬
der Tag , um den der Krieg abgekürzt wird,
erhält auf beiden Seiten Tausenden tapferer
Krieger das Leben und ist eine Wohltat für
die vereinigte Menschheit.

Die Kaiserliche Regierung würde es vor
ihrem eigenen Gewissen, vor dem deutschen
Volke und vor der Geschichte nicht verant¬
worten können, wenn sie irgendein Mittel un¬
versucht ließe, das Ende des Krieges zu be¬
schleunigen. Mit dem Herrn Präsidenten der
Vereinigten Staaten hatte sie gehofft , dieses
Ziel durch Verhandlungen zu erreichen. Nach¬
dem der Versuch von dem Gegner mit ver¬
schärfter Kampfansage beantwortet worden
ist, wird die Kaiserliche Regierung , wenn sie
in höherem Sinne der Menschlichkeit dienen

befolgen und alles tun würden , um den An¬
ordnungen des Prisenkommandos auf der
„Westburn" Geltung zu verschaffen.

Nach den später mir zu Gesicht gekommenen
Zeitungsberichten ist die „Westburn " am 22.
Februar 1916 am hellen lichten Nachmittag
vor Santa Cruz auf Teneriffa eingetroffen.
Eini .ze Stunden vorher war von Norden
kommend der große englische Panzerkreuzer
„Sutlej " (12 200 Tonnen ) im Hafen vor An¬
ker gegangen, ^ eine Ausguckposten Hab'n
scheinbar geschlafen, daß sie das Nahen der
„Westburn" nicht meldeten.

Als auf dem e-.g' ' ib; n Kriegsschiff er¬
kannt wurde , daß am Heck der „Westburn"
stolz die deutsche Krie §sftagge wehte , da be¬
fand sie sich bereits Innerhalb der Drenneilen-
zvne, also in spanischen t ohcitsgewässern , u , d
ihre Einfahrt war somit nicht mehr zu ver¬
hindern.

Es wurde mit den Hafenbehörden abge-
mackt d^ß die ( n,ku>genen zunächst noch b s
zum nächsten Diorgen an Bord der „23^ -
Iniru" verbleiben sollten und der Prisen 'om-
mandanr gab den letzteren nochmals zu oev-
stehen. daß er bei der gei .ngsten Jndifzkp ' m
ihrerseits das Schiff in d.c Luft spreng" l
würde. Sie waren denn auch vernünftig ge¬
nug. sich durch d' e Nähe der- nglifchen K :*u-
Zers nicht zum Bcr 'uche r -rce ^ewaltstreich ; ;
verführen zu lassen.

und sich an den etgeften Volksgenossen nicht
versündigen will , den ihr von neuem aufge-
zwungenenKampf ums Dasein nunmehr unter
vollem Einsatz aller Waffen fortführen . S '.e
muß daher auch die Beschränkungen fallen
lassen, die sie sich bisher in der Verwendung
ihrer Kriegsmittel zur See auferlegt hat.

Im Vertrauen darauf , daß das amerika¬
nische Volk und seine Regierung sich den Grün¬
den dieses Entschlusses und seiner Notwen¬
digkeit nicht verschließen werden, hofft die
Kiserliche Regierung , daß die Vereinigten
Staaten die neue Sachlache von der hohen
Warte der Unparteilichkeit würdigen und
auch an ihrem Teil daran mithelfen werden,
weiteres Elend und vermeidbare Opfer an
Menschenleben zu verhüten.

Indem ich wegen der Einzelheiten der ge¬
planten Kriegsmaßnahmen zur See auf die
anliegende Denkschrift Bezug nehmen darf,
darf ich gleichzeitig der Erwartung Ausdruck
geben, daß die amerikanische Regierung
amerikanische Schiffe vor dem Einlaufen in
die in der Anlage beschriebenen Sperrgebiete
und ihre Staatsangehörigen davor warnen
wird , den mit Häfen der Sperrgebiete ver¬
kehrenden Schiffen Passagiere oder Waren
anzuvertrauen.

Ich benutze diesen Anlaß , um Euerer Ex¬
zellenz den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten
Hochachtung zu erneuern.

Zimmermann,
Staatssekretär des Aeußern.

*

In der in der Note erwähnten Denkschrift
wird gesagt, daß vom 1 Februar 1917 ab in
näher bezeichneten Sperrgebieten um Groß¬
britannien , Frankreich und Italien herum
und im östlichen Mittelmeer jedem Seever¬
kehr ohne weiteres mir allen Waffen entge-
gengetreren wird.

Aus der Kanzlerrede.
Berlin , 1. Febr . (TU.) In der gestrigen

Sitzung des Hauptausschussesdes Reichstages
ergriff Reichskanzler von Bethmann -Hollweg
das Wort zu einer ausführlichen Darstellung
der augenblicklichen Lage. Der Kanzler be¬
schäftigte sich zunächst nochmals mit unserem

Am nächsten Morgen wurden sie teils tn
Land geschafft, teils auf englischen Schiffen
untergebracht und am frühen Nachmittag ver¬
ließ die „Westburn" den Hafen, um nicht von
den Behörden beschlagnahmt zu verden.

Draußen wartete schon der Panzerkreuzer
„Sutlej ", um die vermeintliche Beute in Em¬
pfang zu nehmen, sobald sie die Dreimeilen¬
zone passiert haben würde. Kaum aber war
die „Westburn " außerhalb der Hafeneinfahrt
angelangt , als plötzlich eine weiße Wolke sicht¬
bar wurde, und man bald darauf sah, wie das
Schiff wegsackte, während die Mannschaft sich
in die Botte rettete.

Wie die Zeitungen berichten, war einer
der Dampfkessel geplatz, die sich ja allerdings
in einem erbärmlichen Zustande befanden.
Wenn das wahr wäre , dann könnte man mit
Recht den englischen Behörden den Vorwurf
nicht ersparen , daß sie ihre Schiffe mit min¬
derwertigen Kesseln auf Reisen schicken. An¬
derseits war es doch aber wieder sehr nett von
denKesseln, daß sie ausgerechnet in derStunde
explodierten , wo die „Westburn" entweder
von den Hafenbehörden mit Beschlag belegt
oder von englischen Kreuzern aufgegriffen
werden mußte. Denn uns ist es begreiflicher¬
weise lieber , daß die 4000 Tonnen Kohlen
auf dem Meeresgründe liegen, als daß sie von
englischen Kriegsschiffen verbraucht werden.
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Tagebuch Ves zweiten Jahres
des Welttrieges.

Auf allen Kriegsschauplätzen Ruhe oder
nur geringe Kampstätlgkeit

Der russische Ministerpräsident Goremkyn
tritt zu ück, sein Nachfolger ist S ' ürmer.

Friedcnsangeeboi und dessen Ablehnung durch
unsereEegner . DieSchuldfrage , die in derFort-
setzung des Krieges liege, sei durch diese Ab¬
lehnung vor aller Welt entschieden. Allein
unsere Gegner hätten sie zu tragen . Deutsch¬
land ser zum Kampf aufs Letzte herausgefor¬
dert und werde diese Herausforderung an¬
nehmen. — DerReichskanzler wendet sich dann
der Führung des U-Boot -Krieges zu und er¬
klärt , daß durch die Entwicklung der Dinge die
Entscheidung über die Führung des Krieges
in ihr letztes und akutes Stadium gedrängt
worden sei; er setzt dann die Punkte ausein¬
ander , die sich seit dem Herbst geändert haben;
das ist zunächst die bedeutend gewachsene Zahl
der U-Boote dann die^schlechte Weltgetreide¬
ernte ; dann die Kohlenfrage , die für Frank¬
reich und Italien jetzt schon kritisch ist und
durch die U-Boote noch kritischer werden wird.
Die Vorteile des U-Boot -Krieges sind bedeu¬
tend gestiegen, während seine Gefahren ge¬
sunken find.

Der Reichskanzler erörterte die allgemeine
politische Lage und gab einen Ausspruch des
Feldmarschalls Hindenburg wieder ; der Feld¬
marschall sagte : „Unsere Front steht fest auf
allen Seiten . Wir haben überall die notwen¬
digen Reserven : die Stimmung der Truppen
ist gut . Die militärische Eesamtlage gestatte
es , alle Folgen auf uns zu nehmen, die der
uneingeschränkte U-Boot -Krieg nach sich zie¬
hen könnte und weil dieser U-Boot-Krieg un¬
ter allen Umständen ein Mittel sei, unsere
Feinde aufs Schwerste zu schädigen, darum
mutz er begonnen werden ."

Admiralstab und Hochseeflotte sind der fe¬
sten Ueberzeugung , datz England durch die U-
Dootwaffe zumFrieden gebracht werden wird
Wir mutzten 1914 zum Schwerte greifen in
dem Bewutztsein entschlossener Kraft , welche
spricht: Wir müsien, darum können wir auch!
Wenn wir uns jetzt zur Anwendung unserer
besten und schärfsten Waffe entschlietzen, so
leitet uns nichts, als der feste Willen , unseren
Völkern herauszuhelfen aus der Not und
Schmach, die ihnen unsere Feinde zudenken.
Was Menschenkraft vermag , um den Erfolg
für uns zu erzwingen , nichts ist dazu versäu¬
men, alles wird geschehen!

Berlin . 31. Jan . (WB . Amtlich.) Der
Staatssekretär des Reichsmarineamtes machte
im Anschluß an die Rede des Reichskanzlers
Mitteilung vom militärischen und marine¬
technischen Standpunkt aus.

Der Staatssekretär des Innern behandelte
an der Hand ausführlicher etatistischer Anga¬
ben die wirtschaftliche Weltlage.

Sodann machte der Staatssekretär des
auswärtigen Amtes Mitteilungen über eine
Reihe besonderer Fragen.

Es folgte eine geheime Sitzung des Aus¬
schusses.

Bei der alsdann wieder aufgenommenen
vertraulichen Beratung nahmen Vertreter des
Zentrums , der Nationalliberalen Partei und
der Fortschrittlichen Volkspartei das Wort.

Morgen vormittag wird die Beratung fort¬
gesetzt.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 31. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Starker Frost und Schneefälle schränkten
die Eefechtstätigkeit ein.

An der Lothringer Grenze bei Leintrey
war von Mittag an der Artilleriekampf stark.
Abends griffen die Franzosen einen Teil un¬
serer Stellungen an ; sie wurden abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Auf dem Ostufer der Aa stürmten unsere

Truppen eine rusiische Waldstellung und wie¬
sen in ihr mehrere starke Gegenangriffe zu¬
rück. 14 Offiziere und über 900 Mann wur¬
den gefangen , 15 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensen.

Nahe der Donau gingen starke feindliche
Aufklärungsabteilungen vor ; sie wurden von
den csmanischen Posten zurückgetrieben.

Mazedonische Front.
Deutsche Erkunder brachten von oiner

Streife im Cernabogen mehrere Italiener
gefangen ein.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
von Ludendorff.

Berlin . 31. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Bei Kälte und Schneefall an allen Fron¬

ten nur geringe Gefechtstätigkeit.

Wien , 31. Jan . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Mackensen.
Die osmanischen Truppen wiesen zunächst

an derSereth -Mündung starke rusiische Erkun¬
dungstruppen ab.
Heeresfront des Generaloberst ErzherzogJosef.

Im Mestecanesci-Abscknitt nahmen die
Rusien ihre Angriffe wieder auf . Zwei ihrer
Anstürme wurden restlos abgewiesen. Bei
einem dritten ging ein Stützpunkt südlich der
Valeputna -Ctratze verloren.

Heeresfront des Eeneralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Südlich des Pripjet keine besonderen Er-
eignisie.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.

260 Mann umgekommen sind. Ein großes
Loch wurde in die Schiffswand gerisien. Eine
Anzahl Heizer wurde sofort getötet . Das
Schiff sank fast sofort, aber es gelang noch,
zahlreiche Verwundete in dieBoote zu bringen.
Bisher wurden hundert erfrorene Leichen an¬
geschwemmt.

Der Stellvertr . d :s Chefs des Eeneralstabs'
t Hofer, Feldv .arschalleutnonr.

Fliegertätigkeit in West und Ost.
Berlin , 31. Jan . (WB .) Am 30. Janaur !

war die Fliegertätigkeit an der Westfront
überall durch Schneetreiben behindert . Trotz¬
dem führten unsere Flieger zahlreiche Fern¬
flüge zum Feind aus . Sie bewarfen in der
Nacht zum 30. Januar den Bahnhof Alberi
und die wichtigen Lager von Nieucourt , Capy
und Bray , alle an der Somme , mit 3000 Kilo¬
gramm Bomben . In der Nacht zum 31. Jan.
wurde der Bahnhof Euilleaueourt und Herbe-
ville mit 300 Kilogramm Bomben belegt.
Feindliche Bombenwürfe in der Gegend von
Athies , bei Ham und Nesle blieben erfolg¬
los.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Nach heftigem Feuer griffen die Rusien

mehrmals die Stellungen südlich der Vale-
putna -Stratze an . Zwei starke Angriffe schei¬
terten . beim dritten Ansturm gelang es einer
rusiischen Abteilung , in einen Stützpunkt ein-
zu dringen.

An der Ostfront unterstützten unsere Flie¬
ger erfolgreich dieAngriffsbewegung der deut¬
schen Truppen an der Aa. Bei klarem Wetter
führten unsere Flieger am 30. Januar auf
einer schmalen Front über 50 Fernflüge durch,
schosien mit beobachtetem Erfolg zahlreiche
eigene Batterien ein und erkundeten v' e.e des
Gegners . Obwohl in den höheren Luftschich¬
ten ein Kälte bis zu 40 Grad unter Null
herrschte, bewarfen wir in zahlreichen Flügen
die Gasanstalt Riga , feindliche Dahnhöke und
Truppenlager mit 900 Kilogramm Bomben.
Eine feindliche Flugabwehrbatterie wurde
durch den kühnen Angriff eines Flugzeuges
zum Schweigen gebracht. Von den Rusien
zeigten sich den ganzen Tag auf der gesamten
Front nur zwei Flugzeuge weit hinter ihren
Linien.

Wann und wo — wenn!
London. 31. Jan . (WB ) . Der „Times "--

Korrespondent bei der französischen Armee
meldet : Bisher feien bei allen großen Offen¬
siven an der Westfront die Deutschen im vor¬
aus ganz genau unterrichtet gewesen, wann
und wo der Angriff erfolge . Die unsäglich
großen Vorbereitungen , die für einen größe¬
ren Vormarsch nötig seien, seien von den
Deutschen immer rechtzeitig bemerkt worden.
Jetzt aber seien die Verhältnisse an der fran¬
zösischen Front derart , daß es dem französischen
Oberkommando möglich sein werde, zum An¬
griff überzugehen, wann undwo  es dies
für gut befinde , ohne datz dem Feind mehr
verraten werde, als was er aus den Artille¬
rievorbereitungen,che derAngriff beginne,ent¬
nehmen könne. Auch dies werde man ver¬
meiden können, wenn  man über genügend
viele Munition verfüge . Denn eine gleich¬
zeitige Beschießung auf der ganzen Linie
würde selbst der tüchtigsten Stra egen, d ' » d>e
Deutschen besitzen, im Ungewissen lasien.

Der Seekrieg.
London, 31. Jan . (WB .) Die Admira¬

lität teilt mit : Es ist jetzt festgestellt. daß die
„Laurentic " durch eine Mine untergegangen
und nicht durch ein Tauchboot versenkt wor¬
den ist.

Belfast . 31. Jan . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus : Der „Hilfskreuzer
„Laurentic " lief am Freitag früh , kurz nach¬
dem er ausgefahren war , an der Nordküste
von Irland auf eine Mine . Er hatte eine
Besatzung von 475 Mann , von der ungefähr

Kristiania , 30. Jan . Meldung des Nor¬
wegischen Telegramm -Bureaus . Der Dampfer
„Argo " von Haugesund ist am 28. Januar bei
Jnnerdowsing auf eine Mine geraten . Der
Kapitän und acht Mann ertranken , neun
wurden gerettet . Der Dampfer „Fultan"
wurde vor der Rordlüstc Spaniens von ly :: ,
Deutschen aufgebrach!. Die Besatza v. ist ge¬
landet.

Zur Friedensfraäruhg
Amsterdam. 1. Febr . (TU.) Die' ^ " 'r

World schreibt: Präsident Wilson ^ r
Pläne im Zusammenhang mit seinen, t \nc  3
Schritte in der Friedensaktion ; beti kch d
die kriegführenden Regierungen zu ei,
zielten Besprechung der Friedensg, ’ dies

formell einzuladen , der zweite gehe t jetu
kriegführenden Mächte zu ersuchen. , ^ u,
zu senden, welche dann in einer vo, ^ |inl
deuten zu ernennenden Kommisiion ebenst
gemeinen Prinzipien beraten sollen. ! keine'
man als Basis für einen Waffe«! t stink
während der eigentlichen Friedens , eiis if
lungm einig werden müsien. Es st e bittz

London, 31. Jan . (WB .) Lloyds meldet,
daß der dänische Damp,cr „Daisy" vrrsent'
und die Besatzung gelandet wurde . Ferner
daß der spanische Dampfer „Putna Teno " ver¬
senkt wurde.

! daß die gesamten Friedensangelegenh , andere

Ein Kaiser!. Erlatz.
Berlin , 31. Jan . (WB .) Der „Reichsan¬

zeiger" veröffentlicht nachstehenden kaiser¬
lichen Erlaß:

Präsident Wilson noch immer ein Ee den r
ernster Erwägung sind und daß er gsaliei
Schritte unternehmen werde, so j der '
glaube , daß er Erfolg haben wird . Huscht

ur un
tiefste

Die Engländer in
Wo immer die Engländer Futz <%

haben, wo sie als Feinde oder auch als >er l i
! hinkamen, haben sie durch Raub und oent
! tung Spuren in der Geschichte hint en di

Dem Ernst der Zeit entsprechend, sind auf nue in der Vergangenheit so auch in
meinen Wunsch auch an meinem diesjährigen
Geburtstage die landesüblichen festlichen Ver- >
anstaltungen auf kirchliche und Schulfeiern
beschränkt worden . Das deutsche Volk ließ ■
sich aber nicht nehmen, an diesem Tage im *
Eottesbause und daheim , meiner mit treuer!
Fürbitte zu gedenken und mir freundliche!
Glück- und Segenswünsche telegraphisch und
schriftlich aus allen Gauen des Vaterlandes
darzubringen . Aus diesen überaus zahlreichen
Kundgebungen , städtischer, ländlicher u. kirch¬
licher Gemeinden , sowie Korperationen und
Vereinigungen aller Art sind mir mir über¬
wältigender Kraft und Einmütigkeit cntge-
gengeklungen : Die .Entrüstung über die
schnöde Zurückweisung unseres Friedensan¬
gebotes und der enthüllten schändlichen Pläne
unserer Feinde , sowie das Gelöbnis , jedes
Opfer an Gut und Blut freudig zu tragen , um
das Vaterland vor den ihm zugedachten Er¬
niedrigungen zu bewahren und den verwei¬
gerten Frieden mit allem Nachdruck unserer
Waffen zu erzwingen . Tiefbewegt durch solche
Aeußerungen echter Vaterlandsliebe möchte
ich allen —Alt und Jung in Stadt und Land
— die an meinem Geburtstage zu dem er¬
neuten Treugelöbnis sich gedrungen gekühlt
haben , hierdurch meinen wärmstenDank sagen.
Schwere Zeiten liegen noch vor uns . Aeußerste
Kräftcanipannung fordert die Not des Vater¬
landes von jedem einzelnen . Ab .' r fest und
unerschütterlich steht das deutsche Volk bereit,
von Kraftbewußtsein und Siegeswille erfüllt,
m Felde und in der Heima zur Verteidi-

!s er!
genwart Rumänen , das durch die tuar w
Prcßhetze und durch rusiisches Gold
Wahnsinn desKrieges Hineingetriebe, st*y—ist ein neues und weithin leuchten!
spiel dieser rücksichtslosen und gWAri«
fährl ' chen englischen Methode, entwel tbust
zu rauben oder, was nicht geraubt Negers
kann, zu vernichten. Diesmal Handel lt da«
um die reichen Bodenschätze Rumänie Kur
nicht so sehr um das leicht abtranspoi ng w
Getreide und Futter , sondern um die ahmsi
Erdölschätze, die der rumänische B«nochm
herbergt , um die mustergiltigen te Zck
Einrichtungen , die zur Gewinnung « uar.
öl und seiner Nebenprodukte in Rum t ; Vi
richtet sind. Es liegen jetzt über diese sanwc
Wahnsinnstaten der englischen „Kul Fisch'
verläsiige Berichte vor , die von einem dorf l
preußischen Offizier stammen, und !kin E
„Balkan -Revue " (Berlin ) und der Z eine
„Petroleum " (Berlin ) wiedergegebei«'einest
Danach haben die Engländer eine ! ^ eii
Kommisiion eingesetzt gehabt , um di !I f$ te
störungen durchzuführen, und der Eines
Militärattache in Bukarest wurde al ous
ling dieser Bande eingesetzt. Die z« ^ ewei
breitete Nachricht, daß auch die An l. ettm
und lm speziellen die Standard Oil fl *®
diesem Zerstörungswerk ständen , Hai
vollkommen unbegründet erwiesen.
genteil muß festgestellt werden , daß di -
kanischen Konsuln und der amerikan ^
sandte in Bukarest sich der deutsch
resien und besonders der deutschen Fl *e

Nichtsein von Kaiser und Reich entgegen
Grtr wird auch weiter mit uns sein und un¬
seren Wessen den Sieg oerl >hen. Ich er¬
suche Cie . diksenErlaß zur allgemeinen Kennt¬
nis zi bringen.

G 'oßes Hauptquartier , 30. Jan . 1917.
Wilhelm I. st.

An den Reichskanzler. i

Wie »deutsche Greuel *entstehen.
Berlin , ] . Febr . Wie die sogenannten

„De.tlschen Greuel " entstehen, zeigt d:e Aus¬
sage vines rusiischen Gefangenen , der üb seit
dem März 1916 bei der 112. rusiischen Jnfan-
terie -Div ' sivn alsKranken '.räg :̂ befand . „Vor
2 Monarrn " . so erzählt derGefangen -, „wurde
ein Soldat eivgeliefert , arc sich an der rech¬
ten Hand 4 Finger mit der Art abgehackt
und an Leiden Ohren mit der Schneide eines
B -iles geschnitten hatte . Bei ie'ner Einlie¬
fe rung erzählte er ein Ereuclmürlt .en er sei
deutschen Soldaten , die ihn zum Verraten rus-
«-.i' l r : St -. l r.ngen zwing m wollten , :>, di .-

geiaken . Er ist nach scharfem Kik '.g-
v->rhör und Zusicherung Jon Straflösigkeit
legte er das Geständnis ab, die Geschichte er¬
funden und sich die Verstümmelungen selbst
beigebracht zu haben . Der Gefangene mußte
außerdem noch mehrere Fälle von Selbstver¬
stümmelung bei der 112. Infanterie -Division
zu erzählen.

rumänischen Erdölindust , Die
zerstört, was er über und unter der ^ n v'
fasien konnte. Mit einem geradezu * (gj„
nigen Raffinement sind Methoden ait
worden, um die Bohrlöcher, die 6—8 ft tritt
tief in die Erde reichen, zu verstopfe - (Sr
zerstören, um die Fabrikanlagen zu vliergar
und die Vorräte duch Feuer aufzul ^ Ti
fein das schnelle Vorrücken unserer rtchtul
Truppen hat es verhindern können, nicht
englischen Zerstörungen in vollem •« P
geglückt sind. Wie wir aus den e >emes
Berichten ersehen, haben die Englän! tel  sü
im Stich lassen müsien, und es wird 'ungs,
chen und Monate dauern , bis es der ^ estä,
Tatkraft und der deutschen Jntellig m 3n
Technik gelungen ist, wieder mit E 1 ®
rumänische Eddölindustrie in Betril 0ufs
?en. Trotzdem sind natürlich ungehei 1 -cl ne1
vernichtet worden . Allein was an ä
L̂ ?n„? 1Ia®en  zerstört wurde , wird

in
wird

en Ge

200 Millionen Franken beziffert, i ' 1" e
unterirdisch zerstört wurde , läßt sichi .' “tc
nicht übersehen. Die Gesellschaft n
Staaten , wiee holländische und ame ^
scheinen am schwersten gelitten zu ha
rend die deutschen Gesellschaften, di 0
Romana . die der Deutschen Bank *
und die Deutsche Erdöl -Aktien-G
die mit der Discontogesellschaft verb o
verhältnismäßig wenig gelitten hat a
sind gespannt , wie sich die neutralei '-
mit den Engländern über ihren Sch c
einandcrsetzen, denn die englische K<j„
bat zur Beruhigung der empörten p eL,
immer wieder erklären lasien, datz,nunq
alles bezahlen. Großen Schaden ha tiqtn
rumänische Staat erlitten , da die f 7 ab
Petroleumgelände sthr großes Ter
machen, und gerade in der letzten
besondere fiskalische Petroleumin
Angriff genommen war . Uebrige
auch den Rumänen je länger desto »
ein Licht aufzugehen über ihre Fr ! jimmei
Verbündeten , denn nach einerVeröff ksichi,
der deutschen Heeresleitung haben l " lt ode
Kommandanten Befehle erlasien n>1 gee,g
die Engländer und Rusien vor der ' Näl
ihrer Landsleute zu schützen. In
kanntmachung werden die Rumäne^ ^ ^

Ein Anschlag gegen
Lloyd George.

Haag . 31. Jan . (Frkf . Ztg . zf.) „Daily
Mail " melde^ daß gestern vier Personen un¬
ter der Beschuldigung der Verschwörung ver¬
haftet worden sind. Ferner wird dazu be¬
richtet : Die Verhafteten sind eine FrauWheel-
don, ihre Tochter Heddy, ihre zweite Tochter
Frau Mason und ihr Schwiegersohn Alfred
Mason . Die Untersuchung findet vor dem
Polizeigericht in Derby statt . Die Angeklag¬
ten werden beschuldigt, daß sie Lloyd George
und Arthur Henderson hätten ermorden wol¬
len. Das Zeugenverhör wurde bis Samstag
vertagt
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£7~ ~ll — 1- Uckit daß man ihnen vor-
lfka ; Engländer hätten nur zerstört,
l.) Di.! ?^ !'rk>er erworben hätten. Davon kann1.) Die, - „nrf.ct erworben hätten. . .
Silfon . nach den authentischen Berichten
t seine«, Ä Rede sein, und die volle Wahrheit
on; der 2 der rumänischen Bevölkerung recht
len zu«is . verheimlichen lassen. Die Rumänen sind
iedensg, diese Zerstörungen außerordentlich
e gehed° , betroffen worden, denn außer dem Er¬
suchen dessen Früchte nach Rußland se¬
iner vq °7sind. soweit sie nicht von den Englan-
imisiion Ebenfalls vernichtet wurden, hat Ruma-
} sollen feine Erwerbsquellen als eben diese Oel-
Waffeni seines Bodens. Die Bevölkerung Ru-
iriedenz, .«s ist durch den englischenBandalismus
. Es s, i bitterste Rot gekommen, und wird auf
;elegenh, anderen Seite militärisch und politisch
c ein Ce den rusiischen Freunden aufs infamste
daß er afalieit. Dies alles kann uns vom Stand-
che. so t der Politik und der Kriegführung nur
r wird, nscht sein, aber vom Standpunkt der

ur und Menschlichkeit aus bleibt es auf
tiefste zu bedauern._

Innenpolitik.Rum
lder Fu
auch als , er l in , 31. Jan. (WB.) Wieder

rub und oent des Abgeordnetenhauses mittctlt,
chte hini en die Sitzungen des Abgeordneten

auch in .z erst in der Woche nach dem 10.
rrch diei uqi  wieder ausgenommen,
es Gold

Stadtnachrichten. □getrieb
leuchte
und ĝ Kriegsauszeich mug Der Unierof-
e, entwel Gustav Amoorn  im Inf . Reg 88.
geraubt iegersohn des Herrn Christian Wenzel,
al hande lt das Eiserne Kreuz, II. Klasie.
Humänie Kurhaustheater . Die heutige Bor-
stranspoi ng von „Der Bettelstudenl" beginnt
r um die ahmsweise pünktlich um 7 Ahr, worauf
rischeB>nochmals Hinweisen,
stigen te Schöffengerichtssitzung vom 3 ».
Innung, uar. Voistgenoer: rimtsgeitHtsrat
in Rum>; Vertreter der Staatsanwaltschaft:

her diese ranwalt Winter ; Eeiichtsschieider
>en„Kul F'lcher; Schöffen: Karl Wiefeit Fried
an einem darf und Josef Zuber.Oberursel.
;n, und kin Eisenbahner aus Gonzenheim er.
nd der 3 eine Ortspolizeistrafe, weil er einen
rgegeben»inestall erbaute. Cr wird freigesprochen,
;r >eine l Verjährung eingetreten ist. — Wegen
t um d irschreitung des Höchstpreises beim Ver-
u'nd der ^nes Mastschweines hat sich ein Land-
vurde al Oberursel zu verantworten Rach

^ie . Beweisaufnahme kann «in Verschulden
die An1 erwiesen weiden, und es erfolgt Frei

^ h chung . — Weil sie zu einem Sackoieb
in der Köppener Anstalt behilflichlden, hat

wiesen. wird eine Frau aus Köppern zu 14
en Eefängnis verurteilt. — Ein Streit

b Mietsparteien trägt beiden Teilen
Ernanein.  Eine davon erhebt Wider-

^ mit dem Erfolg, daß die Strafe auf-
tschen Fl wird. — Wegen foh>lässiger Kör-
""b nü erlktzung hat sich ein MUllerdursche zu

sche Van! ntworten, der einen Fabrikarbetrer über,
dölindust, Die Sache wird zur Ladung weiterer
nter der pen vertagt.
lerobep►Eine neue amtliche Bekanntma
thodena ttß, die heute erschien und sofort in
die 6—8 st tritt, betrifft Btschlagnahme von Na
verstopfe< (Sulfat-) Zellstoff, Spinnpapier und
igen zu rsiergarn
r aufzul^ Ter Postkreditbrief . Eine neuere

richtung der Reich-postoerwaliung die
nicht genügend bekannt zu sein scheint,

>erP ostkr ed i t b r i e f. Er bietet ein
s den ei lkmes praktisches und dabei billiges
Englän! tel  für alle Reisenden, unterwegs ihren

lungsmittelbedarf zu decken, ohne große
^bestände bei sich zu führen, und wirkt
m Jntercffe der gerade in der jetzigen

braucht nur den Betrag, über den er aus-
gefertigt weiden soll, bei einer Postanstalt
einzuzohlen oder von seiner Postscheckrechnung
auf das bei demselben Postscheckamt anzu¬
legende Prostkrrditbrief Konto zu überweisen.
Auf dem Abschnitte der Zahlkarte oder der
Ueberweisung ist die Peison, für die der
Kreditbrief bestimmt ist, genau nach Namen,
Wohnort und Wohnung zu bezeichnen. Das
Postscheckamt sendet den Kreditbrief der als
Ir Haber bezeichneten Person unverzögert
portofrei zu. Abhebungen— bis zu 1000
M an einem Tage — sind bei allen Post,
anstalten des deutschen Reichs zulässig. Der
Abheber weist seine Berechtigung zum Em
psang durch eine auf ihn lautende, bei der
Postanstalt seines Wohnorts erhältliche Post,
ausweiskarte nach. Die Gültigkeitsdauer
eines Postkreditbriefes beträgt 4 Monate.
Die Kosten sind nur gering; außer der Zahl-
karten- oder Ueberweisunpsgebühr(10 Pfg
oder 3 Pfg ) werden erhoben°. 50 Pfg. für
die Ausfertigung und 10 Pfg. für jede
Rückzahlung bis 100 M, 5 Pfg. mehr für
je 100 M bei höheren Beträgen Nähere
Auskunft erteilen die Postanstalten.

][ Vorsicht — Spione ! Daß unser Land
von vielen Hunderten von Spionen unserer
Feinde mit Argusaugen bewacht und be¬
horcht wird, ist sicher und ohne jeden Zweifel
vielfach erwiesen. Es sind wenige Tage
her. als im Kanal ein neutraler Dampfer
aufgebracht und durchsucht wurde, dcffen
Post für unsere Behörden einen absolut
sicheren Anhat gab, daß sehr „fleißige«
Köpfe unentwegt an der Aibett sind, alles
Wiffenswerte über Deutschland in dieser
harten Kriegszeit zu sammeln und sorgfältig
zu rubrizieren, um es dann an gewiffe
Stellen nach England versenden zu können.
Eo waren dickleibige Berichte für dre Ad¬
miralität, für den Premierminister und für
die amtlichen Zeitungen sehr sauber zusam-
mengestellt worden, mit einem R sfinement,
welches uns deutlich vor Augen führte, daß
wir wirklich auf der Hut sein müffen, was
wir sprechen— und vor allen Dingen was
wir drucken. Die Berichte bestanden
nämlich aus Zeitungsausschnitten aus
ganz Deutschland, scheinbar überunwich
tige Dinge, wie Kartoffelmenge der
Woche, über die Butterzuteilung und andere
Sachen, an die sich das deutsche Auge ge-
wöhnt hat. Ader mit Skrupellosigkeit wird
hier verbeffert, gefälscht, übertrieben oder
entstellt, so daß schließlich ein Bericht er.
scheint, welcher der Wahiheit gegenüdersteht.
Der Absender war ein englischer General
konsul eines benachbarten neutralen Landes
und es ist dadurch erwiesen, daß er sich ent.
weder neutralerober, was wir nicht glauben
können, sogar deutscher Untertanen bedient,
um sein Material zu erhalten.

unserer
können

vollem

es wird
s es der
Jntellig

n Betrii
ungehe

was an
>e, wird

ätzt sich
Ifchaft
rnd ame
en zu hi

so wichtigen Beschränkung des Bargeld-
I, aufs Jeder Reisende sollte daher, an-
^i einen größeren Barbctrag längere Zeit
* sich zu führen, von dieser Einrichtung

rauch machen Der Poükrediiblief de,
... . in einem kleinen Heftchen, das 10 ad
UfJtr.̂ jnbare Vordrucke zu Abhebungen enthält

kann über jeden durch 50 teilbaren Be.
>bis 3000 M ausgestellt werden. Wer
Ausstellung eines Kreditbriefs wünscht

— Die Abneigung gegen das Pa
piergcld Wir behanoela unser Papiergeld
nicht richtig. Besonders zu leiden hat dieses
Zahlungsmittel unter den Händen des zarten
Geschlechtes Daher sieht es schon nach e>.
ner kurzen Umlausszeit recht schlecht aus. In
Oesterreich hat selbst der kleinste Mann eine
Tasche für die „Guldenzetiel wodurch das
P pnrgcld sehr geschont wird. Die Reichs-
schuldenvermaltung hat das Bestreben, abge¬
nutzte Scheine an sich zu ziehen und durch
neue zu ersetzen. Die Schalterbeamten an
den öffentlichen Zahlstellen sind adertierüber
nicht genügend unterrichtet Sonst würden
sie nicht schlechte Scheine dem Publikum
aushändigen und die guten dem Kassenbe¬
amten abliefern. Hier sollte durch entspre¬
chende Weisungen Abhilfe geschaffen werden

Qi Eierlegepulver werden jetzt häufig
in mark schre.erischer Weise angepriesen, so
u. a von ein r „Hessischen Vielmährmittel,
fabrik". Nach sachverständiger Prüfung ist
der Wert der Substanz einschließlich Milch¬
kosten und Puckung auf Höchsteis 10 Pfg.
zu veranschlagen, während das Paket im
Kleinverkauf 80 Pfg . kostt. Eine fördernde
Wirkung ans die Legetätigkeil des G flügels
vermag das Pulver nicht auszuüben. Das
Kgl. Pleuß . Landesökonomie-Kollegium und
die Zenir lftelle z Bekämpfung der Schwirr-

delfirmen ballen es hiernach für erforderlich
über den Unwert des Mittels aufzukiä en
u»d übe>Haupt vor der Anwendung derartiger
Mittel zu warnen, da sie fast ausnahmslos
Schwindel sind.

][ Warnung Von amtlicher Seite er¬
gehen Warnungen gegen verschiedene Firmen
im neutralen Auslande, welche sich gerieren,
als ob sie Ausfuhrerlaubnis nach Deutsch,
land von derZ. L. G. erhalten hätten. Die
Firma I E. Hagen u. Eo. in Rotterdam,
welche teti en guten Ruf besitzt, hat versucht,
technische Artikel, Fette. Oele usw unter
diesem Vorwand anzudieten Eine andere
Firma heißt I . C. Erooy u. Co. im Haag.
Auch über sie lauten die Auskünfte sehr
schlecht. Mehrere Stadtverwaltungen, welche
bei diesen Firmen Waren bestellt hatten,
und auch schon Geldanzahlungen geleistet
hatten, müssen dieselben nun als verloren
buchen.

Kommissare für das Ernährungs¬
wesen. Zu der Frage der Bestellung von
örtlrchen Kommiffaren des Kriegsernährungs.
amtes zur Ueberwachung und Durchführung
seiner Anordnungen hat der Vorstand dahin
entschieden, daß nicht örtliche Kommiffare für
das gesamte Ernährungswesen, sondern solche
zu örtlichen Revisionen für bestimmte Teile
der Ernährungswirtschastmit besonderer
Facherfahrung auf ihrem Sondergebtet zu
bestellen sind. Die Kommiffare unterstehen
unter Oberaufsicht des Kriegsernährungs,
amtes derjenigen Reichsstelle, die die betc.
Erzeugnisse brwirtschaftet. Das System ist
schon bald nach der Gründung des Krtegs-
ernährungsamtes in Angriff genommen. Die
Schwierigkeit, in genügender Zahl voll ge¬
eignete sachkundige Kommrffare zu finden, —
und andere wüitun mehr schaden als nützen
— hat einen langsamen Ausbau der Ern.
richtung bedingt. Am weitesten durchgeführt
ist bas System bei der R-rchsjpetsefettstelle.
Hier sind schon alsbald nach ihrer Gründung
Delegierte für rie einzelnen Bezirke ernannt,
an der Zentralstelle mit ihren Aufgaben
genau vertraut gemacht und mit der ständigen
Ueberwachung der Tätigkeit der örtlichen
Stellen betraut Auch die Reichsfleischstelle
und die Reichskartoffelstelle haben bereits
örtliche Revisionen burch sachverständige
Kommiffare in großer Zuhl oorgenommen
Die Zahl dieser Kommrffare wirb zur Zeit
von sämtlichen in Frage kommenden Reichs,
stellen vermehrt, um die ganze Einrichtung
immer weiter auszubauen.

* Zur Herstellung von Branntwein
aus Wein . Durch verschiedene Anfragen ist
bekannt geworden, daß über die Auslegung
b<r Verordnung vom 9. Januar 1917 über
Branntwein aus Wein(Retchs-Gesetzdl@.25)
Z,ve>fel entstanden sind. Dazu wird folgendes
milget.ilt:

Aus sogenanntem federweißem Wein
hergestellter Branntwein fällt unter die Be-
stimmungen der Verordnung, da entsprechend
den Bestimmungen des Wcingesetzes als
Wein das durch alkoholische Gärung aus
dem Saft der frischen Weintraube herge.
stellte Getränk zu nachlen ist, und bei dem
federweißn Wein die alkoholische Gärung
bereits eingetreten, wenn auch noch nicht
vollständig be nder ist.

Kognakoerschnitl unterliegt gleichfalls den
Vorschr>flen der Verordnung. Bei ihm h>n-
delt es sich zur Zeit in der Regel um ein
aus Weindestillat unter Zusatz von Wasser
hergeftellles Erzeugnis. Aber auch der durch
Vermischen von Branntwein aus Wein mit
anderem Branntwein hergestellte Kog akoer-
schnilt unterliegt wegen seines Gehaltes an
Branntwein aus Wein (mindestens 7m des
Alkohols vergl. § 18 Abs. 2 des Wei ge
setzes) der Absatzdeschränkung und Ueberlas
sungspflicht.

Die bezeichnete Verordnung ist in ihrer
Anwendung nicht aus die als Kognakbren-
nereien bei den Steuerbehörden be êichneten
Betriebe beschränkt, sondern bezieht sich auf
alle Brennereien, die Branntwein aus Wein
oder unter Zusatz von Wein Herstellen.

Die im Besitz der Brennerei b findlichen
Bestände unterliegen der Absatzbeschränkung,

Ueeer assung-- und Anzeigenpflicht gleichgül¬
tig, ob sie vom Brenner stlbit hergestellt oder
fertig von anderen bezogen worden find.

* Heulieferungen . Ueber die diesseiti.
gen Heulieferungenfür den Heeresbedarf
bestehen in der Landwirtschaft irrtümliche
Auffassungen. Der Gesamijahresbedarf an
Inlandsheu hat die Heeresoer valtung durch
starke Heranziehung der Vorräte in den be¬
setzten Gebieten auf 1 Million Tonnen, also
aus nur wenige Prozent der inländ schen
Produktion herabsetzen können. Wenn die
ihnen auferlegte Heulieserung von einzelnen
Landwirten trotzdem als besondere Härte
empfunden wird, so kann das nur an un¬
zweckmäßiger örtlicher Verteilung liegen,
gegen die bei der zuständigeu Kreisbehörde
Abhilfe zu beantragen wäre.

* Der Elefant als Zugtier. Der
Elefant hilft jetzt die Berliner Transport»
not beheben. An jedem Vormittag bteftc
Woche finden vom Hamburger Lagerbohn-
hof intereffnnte Transporte von Rlesenktffeln
nach dem Ausstellungsgebäude an dem Lehrter
Bahnhof statt, zu dem die Hagenbeckfchau,
die zurzeit dort gastiert, ihre mächtigen
Arbeitselefanten zur Verfügung gestellt hat.
Die Keffel hrden ein Gewicht von je 350
Zentner und sind selbst mit doppeltem Vier,
gespann nicht von der Stelle zu befördern,
während die mächtigen Dickhäuter die schwere
Arbeit spielend bewältigen.

Kurhaus Bad Homburg.
Freitag, 2. Februar.

Nachmittage von 4—ö3/* Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Unsere Kompagnie. Marsch Aletter
2. Ouvertüre z. Op. Don Juan Mozart
3. Die Lautenschlägerin. Gavotte Komzak
4. Potpourri aus Juxbaron Kollo
5. Ouvertüre Das Tippfräulein Raimann
6. Walzer aus Dreimädelhaus Schubert-

Berte
7. Liebestraum Bl m
8. Bezaubernd Powell

Abends von 8—9*/a Uhr.
1. Fürs Vaterlandl Marsch Millöcker
2. Ouvertüre z. Op. Die Zigeunerin Balfe
3. Menuett Bocherini
4 Finale aus Maritana Wallace
5. Idylle . Walzer Waldteufel
6. ln der Spinnstube Eilenberg
7. Ein Herz, eine Hütte. Polka Millöcker

Vom Tage.
fc. Wiesbaden,  31 . Jan. In selbst¬

mörderischer Absicht stürzte stch die 16jährige
Marie Presber von hier aus einem Fenster
der elterlichen Wohnung auf die Straße.
Schwerverletzt wurde sie dem Krankenhause
zugeführt.

fc. Weilburg,  31 . Jan. Bergwerks-
direklor Moritz daher hat dem hiesigen Krte-
gerveretn 5000 M gestiftet, um mit den
Zinsen dieses Kapitals die von dem Kriege
hetmgesuchten hiesigen Familien zu unter¬
stützen.

fc. Eb erst « dt. 31. Jan. Als der
Prokurist Vetth, der z. Z , als Unteroffizier
beim Heere steht, nach Darmstadl zurück-
fahren wollte, wurde er auf dem Wege zur
elektrischen Bahn von einem Herzschlag be¬
troffen und war sofort tot.

Marburg,  30 . Jan. (WB.) Den Kgl.
Landrätenv. Löwenstem Marburg und Dr.
Stapenhorft-Frankenberg ist das Eiserne
Kreuz am weiß. jchwarzen Bande verliehen
worden.

Der heutige Tagesbericht war bi» zum
Schluß de» Blattes noch nicht eiugrtroffen.

Gottesdienst der israelitifchei,
Gemeinde

Samstag , den3. Februar
Dorobend 4.t>8 Uhr
morgens 0 .
nachmt tags 4 Uhr
Sabbaleude 6,10 ,.

An den Werktagen
morgens 7 Uhr
abe ds 445„

en. d
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2 oder3 Zimmer
tüche und ollem Zubehör zu-

verb men ober getrennt zu vermieten
hai^ Näheres Obergosse 18.

tralei,'
Sch

che K<
örten

daß n
m ha"
die
Te

StockIm 1.
in freier Lage eine der Neuzeit
p echende geräumige4 Zimmei-
'nung mit Balkon und allem
'gen Zubehör vom 1. April
7 ab zu vermieten. 4402a
Wilhelm Heun-Saalburgstr. 26

-sto ri Zu vermieten
: Ftt jimmerwohnung mit schöner freier
eröff ksich, eieftr. Licht und Zubehör,
benl "lt oder ganz Auch für Bürozwi cke
en i»t geeignet.
derl Näh.res Dorothenstiaße 49
In _ Ecke Schöne Aussicht 43.

2 ZimmerwoHnnnq
zu vermieten 4167a

Mühlberg 18.

2 Zimmer-Wohnung
oder kleine3-Zimmer-Wohnung von
lindert. Leuien zu mieten gesucht.

Offert, u. A . A 89 mit Arg. d
Pr. an die Geschäftsstelled. Bl . (89

Möbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas
Bad und elekir. Licht auch einzeln,
Zimmer pr.tswert zu vermieten.
3900a Ferdinandsplatz 8.

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör evtl, auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
4276a) Bert hold,  Ludwigstr. .4

Schön möbl. Zimmer
billig zu vermie en. Näh. in der
Geschäftsstelle dies.s Blattes. 180a

Schöne 216
3 Zimmerwohnung

im 1 Siock mit großer Mansarde,
Gas, Wasser, abgeschlossenen Vor¬
platzu allem Zubehör zn vermieten
Glaser Denfe ld, Kiidorserstr. 29.

3—4 Zimmer-Wohnung
mit Bad und Zubehör an kl. ruhige
Familie zu vermieten näheres
53a Schöne Aussicht 20 p.

4431a Schöne
2—3 Zimmer-Wohnung
mit abgeschl. Vorplatz Saalburg.

straße preiswert zu vermieten.
Näheres K. F .»Promenade 111,

192a Der Seitenbau '
Louisenstraße 117

ist am 1. Febr. 1917 oder später
anderweitig zu vermieten, Gas u.
Wasser daselc st. Näheres

Louisenstraße 117 II.

Obeieschbach
dickt an der Haltestelle, Linie 25
eine gr . S gimmerwohnung
Küche, Speisekammer extra Bad,
gr. gedeckt. Balkon, Waschk. Bleich»
platz, elektr Licht, staubst, mitten
in gr Garten gel. sofort zu verm.
Garienant. wird g»w. Pr. M 450.
(Neubau) 3751a
Näheres bei 3 . Weber dortselbst.

2 Zimmcrwohnung
sofort zu vermieten.
4354a Dorotheenstraße 11.

Freundliche

Mansaidenwohnung
von 3Zimmernu. Küche, p. Monat
20 M,
4218a Saalburgstraße 56

Schöne geräumige
4 Zimmcrwohnung

mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver¬
mieten. 4187a

Louiftnstrâe 43.

3 ^liumerwoyuung
1. St . Hinterhaus Höhestr 8.
mit Zubihür zum 1. April zu ver¬
mieten. 281a

3 Zimmer-Wohnung
zu vermieten (3443a

Fr . See , Saalburgstr. 15.



Nr. 27 Toonufbote “ Bad Homburg , . b. H4H«
71 ie neuzeiil. eingerichtete und av-

u er geschloffene Wobnung im 1. St.
d«s Hauses Brendelstratze 32

>, bi-stehend aus 4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubebör nebst Obst- und
Nutzgarten an kleine Familie sofor
oder zum 1. April preisw- zu ver
mieten. Näheres durch

. 19a Schüler , Saalburgstr. 57p.

ü Erster Stock
. 3 Zimmerwohnung mit Gas und
b Wasser per 1. April zu vermieten.
s Zu erfragen (267a
" Kirdorferstraße 26 Hinterbau.

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

' parterre oder ersten Stock mit
* Balkon und Mansarde sofort an

ruhige Leute zu vermieten. Zu
erfragen 1. Stock,
36a Gluckensteinweg 16.

Zn vermieten
in der Dillen-Kolonie Gonzenheim»
in d r Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 1917 geteilt oder zusammen.
1 Wohnung im Erdgeschoß, 4

e Zimmer, Küche, Badu. 3Kammern.
1 Wohnung im Obergeschoß6
Zimmer, Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwasserhe zung elektrische
LichtanlagenG is- und Badeöfen,
sowie Nutz, uno Ziergarten, und ge-

| trennten Eingang Näh. u Nr-62g
der Geschäftsstelle diess Blattes.

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elestrisch
Gaslicht vo,Händen- 3821a

Gerecht, Wallstraße 5.

Eine kleine Wohnung
zum 1 Fcbruar zu vermieten.
222a Näheres Obergasse 15

Eine
Wohnung

zu vermieten 151a
Hinter den Rahmen Nr. 35.

128a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit gr. Balkon, Gas, elektr. Licht
u. allem Zubkhö, Elisabethenstr. 44II
sofort preiswert zu vermieten

Näheres im 1. Stock.

Eine
2 Zimmerwohnung

mir Zubehr im Seitenbau zu ver¬
mieten. 226a

Kaiser Friedrich-Promenade 37.

meinem Hause Glucken-
\5 steinweg 8 ist der eiste Stock,
bestehend aus 4 gr . Zimmern
mit Balkon, Bad und Zubehör der
Neuzeit entsprechend eingerichtet per
sofort zu vermieten. 27a

Frau Johanna Acker.

Schöne
3 Zimmerwohnnng

im Vorderhaus 1 Stock Gas,
esiktiisch Licht u. allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
34a Elisabethenstraße2.

Eine kleine £

Parterre-Wohnung j
mit allem Zubehör, elektr. Licht für
10 M. per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgasse 16.

2 Zimmerwovnung
mit Zubehör pro Monat 16 Mk
zu vermieten. Näheres ( 4013a

3. Fuld

Zu vermieten
3 gimmerwohnung mit Küche
im 1. Stock, (Sonnenseite, freie Lage)
möbliert oder unmöbl. mit Gas, -
elektr. Licht, Brd, Balkonu Garten
benutzung. Anzusehen zwischen 1.
bis 3 Uhr Zu erfragen: 47a n

Fertzinandsplatz 14, II.

— Schöne Aussicht 28 —
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu z»
^mieten. Näber«-? Part bnf. f82o

1. fFebrua-

Engl . und franz.

Sprachunterricht

B. Dannhof,
Staat !. gepr. Sprochlehrerin

3620 Höhestroße 33, I-

Verloren

und

Tüchtiger, braver

Hausbursche
zum sofortigen Eintritt gesucht.

I . H. Kofler jr.
Lederwarenfabrik

406 Ferdinondsanlage27.
Tüchtiges

Hausmädchen
per 15. Februar gesucht

Frau S . Hirsch,
406 Elisabetbeenllraße 21.

Schöne geräumige
Mansmden-Wohnung

3 Zimmer(abgeschl. Vorplatz) sämtl.
Zubetör preiswert zu vermietm.
35l3a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade 11' /,.

Bad Homburg Gonzenheim.
Günstige GelegenheitVilla

auch für 2 Familien geeignet, in
Nähe der Min ralquellen und deS
Kurpmks (2 Min . von der Halte-
stelle der Hamburger Frankfurter
elektr. Bahn ) mit 8 Zimmer und
allem Zubehör elektr. Licht, Gas,
Balkon und Veranda Bor - und
Hausgarten zu verkaufen evtl, auf
1. April zu vermieten. Näheres

3 Fuld Bad Homburg
4120a Louisenstraße 26.

Versetzungshalber
große 4 Zimmerwohnung, parterre
mit Vorgarten sofort oder zum
1. April zu vermieten. (109a

Ferdinandtanlage 5, I.

Kirdorferstraße 13,
ist ein der, Neuzeit entsprechender
eingerichtete1. Stock, bestehend aus
große Zimmern mit Erkeru. Balkon
Bad gr. Diele,Kirche(Herdm Warm
Wasser Heizung für Bad und Küche,
Kloset, Mansarde, 2 Keller, Waich-
Küche Gas, elektr. Licht zum 1 April
1917 'zu vermieten. Näheres im
Erdgeschoß daselbst 4303a

Dl.
zahlendenden

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächern Vorbereitung für Piüf
ungen Eins. Frei» Dolimtscher re.

träge sind gebührenfrei, auch ohne Bestellgebühr aufzugeben.
4423 Die Stadtkasse

«ine Bernsteinbrosche. Abzu¬
geben gegen Belohnung 407

ITHomasftratze 7.

hiermit in Erinnerung gebracht.
Bad Homburgv. d. H., den 1. 2. 1917.

Polizeiverwaltuny.
Wm 1. 2. 17. ist eine Bekanntmachungbetriff nb
^  nähme von Natron(Sulfat-) Zellstoff, Spinnpaple

garn* erlassen worden.

Mnlilichk fjUfgarbcitcr
sucht

Holzwollefabrik.,Taunus"
Oberursel . 379

durch Anschlag veröffentlicht worden. i
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Kleine
2 Zimmerwoynung

zu vermieten
4121a ) Louisenstraße 26 HI . St.

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaus, circa
3'/, auf 4 Meter mit Z mentplatten»
boten Tür , und Fenstern rubourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver.
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Nähere- 4210a

3 . Fuld Louisenstraße.

Ein freundliches 4301a
Mansardenzimmer

mit Wasser, Elektr. Licht und Koch
grlegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten. Haingaffe 9.

5 Zimmerwohnung
mit Bad, GaS und elektrisch Licht¬
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinands-Anlaaei9p

Bekanntmachung.

Sparkasse für das Ämt Homburg.
auch auf die Nachmittagsstunden von 3—S Uhr ausgedehnt.

Bad Homburgv. d. H., den 29. 1. 1917. 31
Der Derwaltungsral.

Stadt. Fischverkauf
bei

Lautenschläger u . Pfaffenbachi

Per tjir|igrn Klriiilmiikr-SkmhriililM
wurden zu Weihnachten gütigst überwiesen:

an Bar.

Riecheimann 3, Fr . Kath Brah - 5, Fr Excellenzv Golz 10, Fr

Fr . Julie Nagel 10, Fr . Dr. o Noorden 10, Kinderfreund 50, Frl.
von Raunfels 3, Herrn Geh Rat Lomm l 3, Herr B. 3,
Anteil am Wohltäiigkeitskonzert durch Herrn Ballauff 250, Mrs.

u. Fr Arrabin 10. Herr und Fr . Oberbürgermeister Lübke 25, Fr
Kurdirektor Feldsieper 20, R R 6, Fr . Carl Mathay 5, N N 5
Fr . Kath Dippel 25, Fr Dr. Miguel 10, Herr Dotz Rentner 5, Fr.
Pfarrer Körner 2, Fr . Luise Schick Wtw 2. Frl Susanne Minet 3,
Fr . Lang 2, Herr Carl Richelmann 3, Fr . Euler 3, Fr . H. Ruppel 3,
Fr . Hauptmann Wodiczka 20, N. N. 2. Fr . Teichmann 3, Herr Rent.
Weigand 10, v.R . B . 20, Fr Prof . Weckerling3, Fr . A. Hammelmenn
3, Fr . Major Preuß 10 Herr Pfarrer Wendel 5, A. St 3, Fr
Emilie Lommel 3, Frl . Mathilde Rüdiger 2, Frl . Geschwister Droescher
5, Fil . Pauline Mulder 5, Fr . Otto Voltz 5, Fr . Major v. Reitberg
10, Frl . Tma Fischer 3, Fr . Sa itätsrat Dr. Zurbuch 3, N. N . 6,
Die Zinsen der Stiftung von Herrn Rentner G . Weigand 80

An Gegenständen.
Non Frau Landrat von Marx 3 Dutz P . Strümpfe. Fr . Ober¬

bürgermeister Lübke1 Röckchen. 1 Jäckchen. 1 Paar Handschuhe, 4 Paar
Stauchen, Fr . Clara Deisel 2 Kleidchen. Frau Strauß .Evans 8 Puppen.
Frl . Hesse3 wollene Knobenjackn Fr . Rentner E Fischer3 gehäkelte
Röckchen. Frau G neral F lkenbainS, ^ Kleidchen, 2 Mützen. Frl .Doro hea
Wagner 2 Kaputzen, 1 Kinderserviette. N N. Stoff. N. N. Gebäck Fr.
Kaih Dippel 5 Puppen Fr. Ad. Mudersbach 7 Spiele. Herr Schuh¬
macher Klein 1 Pappe. Frau Heinr Ruppel Gebäck Ft . Pfarrer Körner
1 Kord Aepfel, Fr . Reusch und Fr Weißhaar eine große Anzahl Spiel¬
sachen. Fr Hammerschmidt Gebäck und Spielzeug, Fr Justiz at Dr.
Zimmermann 6 Kleidchen. Fr . Wächtershäuser1 Stück Schweinefleisch.

Die Anfertigung von Kleidern, Wäsche, Mützen, Röckchen,
Schürzchen wurde in freun'lichller Wi ise ausgekührt von Fr . Kap llmeister
Schulz, Fr . Dr. Bode, Fr . Butzbach, Frl .' E. Lotz, Fr Ehr. Metzger.
Frl . Koenitzr, Fr . Franz Stroh, F .̂ R. Dedus. F . Sukow. Frl Stickel,
Frl Kr>ß, Fe. von Frorsiky. Fr . C. Ritter, Fr . Gräfin Leiningen, Fr.
v Helmholt, Frl . Martha Drescher, Fr . Scheller u. Frl Rieche!mann,
Fr . Brahe u. Frau L. Mudersbach, Fr . Else Hildebrand, Fr . Becker, Fr.
Kofleru. Fil . Peter, und den Schülerinnen des Lyceums.

Für die in diesem Jahre außergewöhnlich reichen Gaben sprechen
wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus.

Der Borstand der Kleinkinder Bewahranstalt.

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867. Gegründet 1867.

X SSüöhel
Bad Homburgv. d. H., Louisenstrasse 21, Telefon 331.

4147)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Massige Preise.

3 Zimmerwiihuilz
mir Zubehör, Gas etc.
mieten.

Thomae

Haus
am Mühlberg

unter selten günstigen Bedi,
sofort zu verkaufenlerfoide
3000 Mark ) Näheres

Eine
3 Zimmerwoluu

im 1. Stock mit Zubehör
Leute zu vermieten.

Kaiser Friede. Promenade!

Zu vermieten
2 gimmerwohnung mitj
und Gas.

Mußbachstrch
Eine schone

!«u»g
olqt '

4357a
3 od. 2Zimmer-Wok
mit Zubehör Elektr. Lichl|
tenante l preisw. zu vermin
Ob Eschboch 76 neb. ObrrfS

Kleine

2 Zimmerwohm
zu vermieten.

Louis Sadtler, Höhestratze!

Jtnri Ziillnirrwohi
mit Küche und Zubehör,
richtung, elek'rischem Licht
mieten pro Monat 19 M.
116a Hinter den Rahm, Erotzsk

~ A-Boot
Schöne Eefahr

2 Zimmerwohnun
mit Zubehör zu vermieten(! '

Wolf - schlug
ierungSaalburgstraße$ressen.

Schöne 3 Zimmerwohnungm &
b«hör per sofort zu vermietev
27a Näh. Castilloftraße2- ^ üän

unsere'
- “ | keMM!

Elegante ,t5.
5 Zimmerwohnun

mit großer Terrasse, Bor ^ ^
Bad und jegl. Zubehör p
möibliert oder unmöbliert zu$«"8,
Ka ser Friedrich-Promenade igerKoi

- nant"

4 Zimmerwohnun^
an ruhige Familie bis 1. chnsowen
vermieten iauf di

Rathausgasse mtete,
Seiten,

2 Zimmerwohnun

I

redlich
in besserer Lass gen. w

itelung
Fuld Louisensti de des

Ein heizvares, möotierie Kopei
Zimmer ockade-s

Höhestratze 44. 2. Sifhehlt,
der l

An Euizelmieter
2 Manfardenzimm

t Küche etc. preiswert zuetc. _
( Fritz

Löwengasse lfäh
- - - i dieA
Villa OttilienstraßeSii

8 Zimmer, Zubchör, mit alle,
richtungen der Neuzeit vei

»Wie!
luntes

nur

Näheres Castillostraf

Schön, großes, möbliertes

Zimmer
Arthur Bei ,

Louisenstraße 48, Schirmsab!

Eine
3 Zimmerwohnun

3587a Neue Mauerstraß«

Wohnung
it elektr. Licht und
ott zu vermieten. (
Hinter dem Rahmen

K eine

2 Zimmerwohnut
Loiiisenstraü- 26, 3.

d-r. v
urch sc
fchte.
igarre

so
»NW

i"d sie

Berautworlltch für die EchrtsUeituag grirdrich Nachmaaa sur dt» Anzeigratril Hktartct, Schudt Dru» uao Bertag ächaül's « uchd.uckreri Bad Homburgv. d. H
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